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DER SCHWEIZER SOLDAT

Schweiz. Meisterschaften im mod. Finfhkampf

Asp. Strifle
wird uach hart umstrittenem Sieg
zum 2. (Mal Finfhampfmeister

Der Wert des Fiinfkampfes.

(MAE.) Noch ist uns das herrliche Do-
kument erfolgreicher sportlicher Betitigung
unserer Wehrménner, die Armee-Meister-
schaften 1942 in bester Erinnerung; noch
ist der Beweis nuizbringender wehrsport-
licher Tatigkeit, wie wir sie im vergange-
nen Jahre in Freiburg zu Gesicht bekamen,
unvergessen. Trotzdem die Wehrsportler
wufiten, dafy in diesem Jahre keine Armee-
Meisterschaften durchgefithrt werden kén-
nen, haben unsere Soldaten, sei es in einer
zivilen Organisation oder im Kreise ihrer
Kompagniekameraden, das Kérpertraining
fortgesetzt im vollen Bewulstsein, dak nicht
nur auf eine Meisterschaft hin trainiert wer-
den muf, sondern daf das Ziel viel héher
gesteckt ist. Sie wissen, dah sie ihre kor-
perlichen Leistungen zur Starkung unserer
Wehrbereitschaft stets zu steigern haben,
mit dem Ziel vor Augen,

fiir das Hochste einsaizbereit zu sein,
das wir in der Erhaltung unserer Freiheit
und Unabhéangigkeit erkennen. Armee-Mei-
sterschaften dienen nur als Gradmesser des
sportlichen Leistungsstandardes, nie aber
als Endziel, darum kénnen wir auch einmal
darauf verzichten.

Die gleiche alleinrichtige Einstellung fiir
ihre wehrsportliche Tatigkeit finden  wir
ebenfalls bei unsern Fintkdmpfern, denen
es kiirzlich .gegénnt war, in einem heify
umstrittenen Kampf ihren Meister zu er-
mitteln. Einmal mehr haben die Fiinfkamp-
fer den Beweis erbracht, daf ihr Pro-
gramm, wie es heute zur Austragung ge-

langt, seine Daseinsberechtigung hat, und .

dafy es besonders fiir unsere Offiziere eine
hervorragende Moglichkeit  bietet, sich
vielseitig kérperlich weiterzubilden. Wenn
wir

Am Ziel, Oblt. Homberger.

S

Fechten.

die Wichtigkeit, die den‘ Fiinfkampf-
disziplinen zukommt,

kurz skizzieren, so wissen wir, dah das
Reiten in grofem Mafie Ausdauer, Drauf-
géngertum, aber auch Haushalten mit den
eigenen und den Kréften des: Pferdes be-
dingt. Die richtige Einschatzung der Hin-
dernisse und ihre Ueberwindung verlan-
gen geistige Konzeniration und vor allem
ein seridses Training. Das Fechten ist zwei-
fellos eine der prachtigsten und ritterlich-
sten Sportarten. Degenfechten ist eine gei-
stige und kérperliche Schulung, verlangt
vollstdndig beherrschte Muskelkraft neben
aufmerksamer Konzeniration und gréfiter

(Phot. E. Geifbiihler.)

(Phot. E. Geifbiihler.)

Reaktion, und macht sich dadurch direkt
oder indirekt in jedem andern Tun be-
merkbar. Das Schieffen mit der Handfeuer-
waffe auf die drei Sekunden. sichtbare
Mannsscheibe geht in seinen Anforderun-
gen Uber das zivile und allgemein ibliche
militérische Programm hinaus. Wir kommen
hier dem kriegsméahigen Schiefsen schon
naher. Es verlangt konzentrierteste Auf-
merksamkeit und Einsatzbereitschaft. Die
Einteilung der Scheibe in 10 Treffer-
kreise zwingt zu zielsicherem Schiefien.
Uebung, Nerven- und Selbstbeherrschung
sind  hier  Selbstversténdlichkeit.  Das
Schwimmen erzieht zu Selbstvertrauen, Mut,
Abhéartung, Selbstbeherrschung und Aus-
dauer. Auch diese Disziplin braucht Leute,
die hart, rasch und gestdhlt sind. Die Lei-
stungsfahigkeit  des ~ Wehrmannes  im
Schwimmen bildet einen untriiglichen Grad-
messer fiir die Gesundheit seines ganzen
Kérpers.
Der Verlauf der Kampfe.

Die Begegnungen, die sich die 32 an
den Ausscheidungen ermittelten Konkurren-
ten im Fechien lieferten, bewiesen, daf
das Niveau im Kampf mit dem Degen er-
neut erfreulich gehoben wurde. Wenn
auch der Kampfgeist und die damit ver-
bundene Angriffslust da und dort vermift
wurde, so lief doch der Wille, keinen As-
saut verloren zu geben, sich deutlich er-
kennen.

Oblt. Homberger, dem «Ewigen Zwei-
ten», gelang es endlich, frotz hartnackiger
Wehr seiner Rivalen, sich hier die Spitze
im Klassement zu erringen. Hptm. Nobs
Fred, der sich schon anlaflich der Aus-
scheidungskdmpfe mit dem 2. Rang begnii-
gen mufite, vermochte sich auch hier wie-
der erfreulich gut zu halten. Asp. Strafile,
der Titelverteidiger, bewies wohl eine aus-
gezeichnete Kondition, fand aber offenbar
in der Offiziersschule nicht geniigend
Zeit zum Training, was mit etwas Pech
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mithalf, ihn auf den 8. Platz zu verweisen.
Gefochten wurde «jeder gegen jeden»
auf eine Touche.

Fortschritt im Schiefyen.

Wie in Freiburg, war es auch hier wie-
der Asp. Stréfle, der im Kampf mit der
Pistole als Sieger hervorging. In den Aus-
scheidungswettkampfen ~war Oblt. Voll-
meier mit dem Treffermaximum auf weiter
Flur allein und nun waren es wiederum,
wie in den letzten Armee-Meisterschaften,
vier Mann, die auf 20 Treffer kamen. Oblt.
Lips, der mit nur einem Punkt hinter
Strahle zuriickliegt, im Fechten aber den
3. Rang belegt, fuhrt nun nach zwei Diszi-
plinen das Feld an. Wie im Fechten,
kdmpfte auch auf dem Schiefplatz Hptm.
Wyf wiederum sehr ungliicklich. Trotz
zwei Nuller in der ersten Passe steigerte
er zweimal auf 47 Punkte, um zum Ab-
schluff noch schén mit einer 49er Passe
aufzuwarten. Lt. Hegner, der ebenfalls auf
20 Treffer kam, vermochte sich dadurch im
Klassement stark zu verbessern. Wenn wir
den hier erreichten Durchschnitt mit frither
erreichten vergleichen, kénnen wir neuer-
dings im Schiefen einen erfreulichen Fort-
schritt feststellen.

Die 20er-Passen.

Asp. Strafle Lt. Schoch R.
10 9 9 8 8 44 1010 9 9 8 46
10 9 9 9 9 46 10 9 9 9 8 45
10 9 9 9 9 46 9 9 9 9 8 44
t0 10 10 9 8 47 9 9 9 8 8 43
20/183 20/178
Oblt. Lips Lt. Hegner

10 9 9 9 8 45
10 9 9 8 7 43
1010 9 8 7 44
10 9 9 9 9 46 10 9 9 9 8 45
20/182 20/177
Im Schwimmen ging Lt. Hegner, wie
schon vor vierzehn Tagen im Gstaader
Meeting liber seine grofien Rivalen Hptm.
Nobs und Oblt. Homberger, als Sieger
hervor. Wie im Schiefen konnte man auch
im Freistilschwimmen {iber 300 Meter ei-
nen Fortschritt verzeichnen. Interessant ist
ein Leistungsvergleich mit den Resultaten
der Ausscheidungswettkdmpfe. Hptm. Nobs
war hier 4 Sekunden langsamer, wahrend
sich der Sieger um mehr als eine Sekunde
und Oblt. Homberger um 4 Sekunden ver-
bessert hat.

10 10 10 9 9 48
1010 9 8 8 45
9 9 9 8 8 43

Im Reiten fiel die Enischeidung.

Wie schon letztes Jahr in den drama-
tischen Kdmpfen in Freiburg, sollte auch in
den 7. Schweiz. Meisterschaften im mo-
dernen Fiinfkampf im Reiten auf den durch
das Los zugewiesenen Pferden die Ent-
scheidung fallen. Wiederum gelang es
dem ausgeglichenen Mehrkdmpfer Asp.
Strakle, durch gutfes Reiten den Wettkampf
zu seinen Gunsten zu enischeiden. Das
von dem Eidg. Kavallerie-Remontendepot
gestellte Pferdematerial beurteilten Fach-
leute als sehr gut. Hingegen waren im
Gegensatz zu den andern Disziplinen die
Leistungen im Reiten sehr unterschiedlich.
Ganz allgemein kam man zum Schlufs, daf
das Niveau im heutigen Stand des Funf-
kampfes - im reiterischen  Kénnen = einen
Tiefstand zu verzeichnen hat. Auf der ca.
1200 m messenden Strecke fanden die Rei-

ter 15 Hindernisse, von denen der Drei-
sprung wohl das schwerste war.

Mit dem Geldndelauf fanden die Wett-
kdmpfe am Sonntagmorgen auf dem Neu-
feld ihren Abschlufs. Der Vorsprung, den
Asp. Strafle nach vier Disziplinen gegen-
Uber seinem gréfiten Gegner, Oblt. Hom-
berger, aufwies, hat ihm den Sieg endgiil-
tig gesichert. Wohl hat letzterer noch ein-
mal sein Alles hergegeben, so daf er eine
Sekunde vor Strifle einkam, doch war,
wie gesagt, der Vorsprung im Klassement
nach dem Reiten zu grof, so dafl der ein-
zige Punki, den Homberger hier noch er-
kampfte, nicht mehr ausreichte, um den
Sieg an sich zu reiffen. Mif seiner Bravour-
leistung ist Asp. Strafle somit zum zwei-
ten Mal Schweizermeister im modernen

Fiinfkampf geworden, wéahrend der unver-
wiistliche Fw. Weber mit einem erkdampf-
ten 3. Platz im Geléndelauf wie in Frei-
burg wiederum die Altersklasse anfiihrt.
I. Gesamtliste.
Auszug: 1. Asp. Strakle Fred, fot. 32 Pkte.
2. Oblt. Homberger Enrico 39. 3. Lt. von

Zwei Sieger im Fiinfkampf. Aspirant Striffle und Feldweibel Weber. (VI G 13422,
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Tscharner Wolfgang 56. 4. Lt. Hegner
Franz 61. 5. Oblt. Lips Robert 64. 6. Oblt.
Butschi Willy 68. 7. Lt. Schmid Werner 77.

8. Lt. Schoch Alphons 77. 9. Lt. Diemi
Hans 81. 10. Oblt. Mosimann Hans 83.
11. Lt. Fischer Hermann 84. 12. Lt. Hae-

berli René 87. 13. Oblt. Riledlinger Eduard
91. 14. Lt. Kappenberger Alberto 91. 15.
Oblt. Dalcher Paul 95.

Landwehr: 1. Fw. Weber Emil, total 52
Punkte. 2. Hptm. Wyfk Karl 65. 3. Hptm.
Nobs Fred 65. 4. Hptm. Michon Georges
78. 5. Hptm. Wiesmann Ernst 94. 6. Hptm.
Streiff Hans 107.

2. Fechten.
Auszug: 1. Oblt. Homberger Enrico,
1 Punkt. 2. Oblt. Dalcher Paul 3. 3. Oblf.

Lips Robert 5. 4. Lt. Hentsch Leonhard 6.

5. Lt. Haberli René 7. 6. Asp. Strafle Fred

8 P. 7. Lt. Hegner Franz 9. 8. Oblt. Bit-

schi Willy 10. 9. Lt. Schmid Werner 12.

10. Lt. Schoch Robert 15 Punkte.
Landwehr:.1. Hptm. Nobs Fred, 2 Punkte.

2. Fw. Weber Emil 4. 3. Hptm. Streiff 11.

3. Schiefen.
Auszug: 1. Asp. Stréhle Fred, 1 Punkt.
2. Oblt. Lips Robert 2. 3. Lt. Schoch Ro-

Phot. E. Geifibiihler.)
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bert 3. 4. Lt. Hegner Franz 4. 5. Oblt.
Biitschi Willi 5. 6. Lt. v. Tscharner Wolf-
gang 6. 7. Oblt. Homberger Enrico 7.
8. Lt. Keller Emil 8. 9. Lt. Diemi Hans 9.
10. Lt. Schoch Alphonse 10 Punkte.

Landwehr: 1. Hptm. Wyl5 Karl, 11 Pkte.
2. Hptm. Wiesmann Ernst 13. 3. Hptm.
Mischon Georg 17 Punkte.

4. Schwimmen.

Auszug: 1. Lt. Hegner Franz, 1 Punkt.
2. Oblt. Homberger Enrico 3. 3. Lt. Schoch
Robert 4. 4. Asp. Stréfle Fred 5. 5. Lt
Fischer Hermann 6. 6. Lt. Schoch Alph. 7.
7. Lt Keller Emil 8. 8. Oblt. Riedlinger
Eduard 9. 9. Li. v. Tscharner Wolfgang 11.
10. Oblt. Lips Robert 12 Punkfe.

Landwehr: 1. Hptm. Nobs Fred, 2 Pkfe.
2. Hptm. Mischon Georg 10. 3. Hptm. Wyfs
Karl 13 Punkfe.

5. Reifen.

Auszug: 1. Lt. Hentsch Leonhard, 1 Punki.
2. Lt. Kappenberger Alberio 2. 3. Oblt.
Bitschi Willi 3. 4. Oblt. Glaser Josef 4.
5. Lt. v. Miller Edgar 5. 6. Asp. Strafile
Fred 6. 7. Lt. v. Tscharner Wolfgang 7.
8. Lt. Diemi Hans 8. 9. Oblt. Dalcher Paul
9 P. 10. Fw. Léchot René 10 P.

Landwehr: 1. Fw. Weber Emil, 11 Punkte.
2. Hptm Wyk Karl 14. 3. Hptm. Nobs Fred
15 Punkfe.

6. Gelandelauf.

Auszug: 1. Lt. Grisch Robert, 1 Punkt.
2. Lt. Schmid Werner 2. 3. Lt. Haberli
René 3. 4. Oblt. Riedlinger Eduard 5.

5. Lt. v. Tscharner Wolfgang 6. 6. Lt. Diemi
Hans 7. 7. Lt. Cachin Constant 8. 8. Lt.
Fischer Hermann 9. 9. Lt Schoch Alfons 10.
10. Oblt. Homberger Enrico 11. 11. Asp.
Strahle Fred 12 Punkte.

Landwehr: 1. Fw. Weber Emil, 4 Punkte.
2. Hptm. Wyk Karl 13. 3. Hptm. Mischon
Georg, 17 Punkte.

Militdrwettmarsch
Frauenfeld 1943

Die Vorbereitungen fiir den Militarwett-
marsch in Frauenfeld am 17. Oktober sind
in vollem Gange. Gerade weil dieses Jahr
-die schweizerischen Militdrmeisterschaften
ausfallen, hat das Organisationskomitee es
fir richtig befunden, den traditionellen
Frauenfelder Marsch wieder durchzufiihren.
Der Militdrwettmarsch hat seine besondere
Zugkraft, verbunden mit seiner Volkstiim-
lichkeit, in den vergangenen acht Jahren
bewiesen. Die Zahl der Teilnehmer ist von
bescheidenen 200 Mann bei der ersten
Veranstaltung auf rund 1500 Mann im letz-
ten Jahre angewachsen. Aber nicht nur in
der Zahl der Teilnehmer hat sich eine stete
Aufwértsentwicklung bemerkbar gemacht,
die gleiche erfreuliche Fesistellung ergibt
sich auch beim Vergleich der Leistungen.
So ist der Ausfall an Wettkdmpfern von
anfadnglich 20 Prozent auf nur noch 5 Pro-
zent gesunken. Die Standardstrecke von 43
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Kilometern nach Wil und zuriick wurde
erstmals im Jahre 1937 vom Spitzenlaufer
in der Zeit von 4:28 durchlaufen, wahrend
im Jahre 1942 der beste Mann nur noch
4:06:04 bendtigte. Auch die Durchschnitfs-
resultate sind ganz wesentlich verbessert
worden, was unter anderm auch darin zum
Ausdruck kommt, dafy die Maximalzeit von
Jahr zu Jahr reduziert werden konnfe.

Wie es der Frauenfelder Tradition ent-
spricht, wird auch der diesjahrige Waffen-
lauf in militarisch bescheidenem Rahmen
durchgefiihrt. Jedem Wehrmann — Offi-
zier, Unteroffizier und Soldat — ist Gele-
genheit geboten, seine Marschfdhigkeit,
seine Ausdauer und soldatische Disziplin,
sowie seine Willensschulung unter Beweis
zu stellen und sie in einem harten Wett-
kampf mit seinesgleichen zu messen. Beim
Militarwettmarsch in  Frauenfeld gibt es
keine Siegerehrung, dafur wird die gute
Leistung als solche anerkannt und in be-
scheidener Form ausgezeichnet.

Zum neunten Militdrwettmarsch erwarfet
das Organisationskomitee wieder eine Mas-
senbeteiligung aus allen Truppengattungen
und Truppenkdrpern unserer Armee. Wer
sich fir die Teilnahme interessiert, verlange
schon heute beim «Biiro Militarwettmarsch
Frauenfeld» Reglement und Anmeldekarte.
Anmeldungen werden nur bis am 29. Sep-
tember entgegengenommen.

Untervicht im britischen Heer

Zivile Mitarbeit.

Es bestehi ein «Zentralrat fir Unter-
richt in den Streitkréften» mit beraten-
der Funktion. IThm gehéren Vertreter
des Unterrichtsministeriums, der Univer-
sitdten, mehrerer privater Organisatio-
nen (wie C.V.J.M.) und der drei Wehr-
machtisteile an. Dreiundzwanzig regio-
nale Komitees sind in gleicher Weise
organisiert (eines in jeder Universitats-
stadt) und stellen den in ihrem Gebiet
stehenden Truppen Fachleute als Vor-
tragende zur Verfligung. Jeder Einheits-
Unterrichtsoffizier kann damit rechnen,
dafy ihm pro Woche mindestens ein sol-
cher zur Verfiigung gestellt wird. Aufer-
dem besitzt jedes Regionalkomitee
einen Mitarbeiterstab *fuir Diskussions-
abende und gibt Auskunft lGber samt-
liche zivile Unterhaltungsprogramme
usw. Die Mitglieder der britischen
Streitkréfte kénnen die Bibliotheken des
ganzen Landes gratis benitzen. Der
Ausschufy fir Musik und Kunst organi-
siert Konzerfe und Ausstellungen in den
Garnisonsstadten, bei denen berufene
Fachleute den Besuchern Erlduterungen
geben. Kunstgewerbler, die ihre Aus-
bildung unterbrechen muften, um Mili-
tardienst zu leisten, kdnnen heute sich
in Abendklassen weiterbilden.

Obligatorischer Unterricht.

Der erste Schritt, det von einer voll-,

kommenen Freiwilligkeit des Unterrichts
in den britischen Streitkraften wegfiihr-
te, war die Bildung des «Armeebiros

fiur laufende Angelegenheiten» im Au-
gust 1941. Damit wurde ein Plan einge-
fuhrt, nach welchem alle Soldaten, also
auch jene, die vom freiwilligen System
nicht profitieren wollten oder konnten,
Uber den Verlauf und die Probleme des
Krieges informiert werden sollten. Je-
dem Zugfiihrer wurde zur Pflicht ge-
macht, jede Woche mindestens eine
Stunde fur die Besprechung der laufen-
den Geschehnisse zu reservieren. Es
handelt sich dabei nicht um Vortrége,
sondern um eine offene Debatte. W&h-
rend zwanzig Minuten halt der Zugfiih-
rer oder ein von ihm bestimmter Mann
eine Ansprache lber ein Thema, und
dann kdnnen Fragen gestellt und eige-
ne Meinungen vorgebracht werden. Um
Stoff fiir diese Diskussionen zu liefern,
verdffentlicht das Armeebiro alle zwei
Wochen zwei Bulletins. Das eine ent-
halt stichwortartige Informationen uber
die militdrischen Operationen auf allen
Kriegsschauplatzen, das andere Uber
polifische Entwicklungen, welche den
Hintergrund zu den militdrischen Ereig-
nissen bilden. Damit ist natirlich noch
nicht sichergestellt, dafs dann jeder Zug-
fihrer fzhig ist, eine Diskussion zu lei-
ten. Zu diesem Zwecke wird jeder
Truppenoffizier in einem Kurs mit den
Methoden einer Diskussionsleitung ver-
traut gemacht.

Mébilé:; Uﬁierriéhlsgruppen.
Truppen, die aus irgendeinem Grun-
de nicht von regionalen Komitees be-

\

treut werden koénnen, werden regel-
méfsig von mobilen Unterrichtsgruppen
aufgesucht, die vor allem die Subaltern-
offiziere schulen, womit diese in die
Lage verseizt werden sollen, weit-

‘gehend den Unterricht zu leiten.

Befruchtend fir die Diskussion wirken
auch einige regelméfige Publikationen,
wie beispielsweise eine vierzehntaglich
herausgegebene doppelseitige Karte
der Welt mit kurzen Bemerkungen zu
den militérischen Ereignissen der zwei
Wochen. Auf der Riickseite dieser Kar-
te werden Phasen des politischen und
militdrischen Geschehens mittels Bildern
illustriert. Diese Publikation wird vom
Kriegsministerium direkt veroffentlicht
und geht jeder Kompagnie zu. Eine an-
dere regelmahige Publikation bildet die
Plakatserie «Dein England: kédmpfe jetzt
daflr!» mit der landschaftliche Schén-
heiten, nationale Institutionen usw. dar-
gestellt werden. Ausstellungen von-
Photographien bilden einen dritten
Weg. Zwischen dreifig bis sechzig
Photographien werden in den Kantinen
der Mannschaft ausgestellt und behan-
deln Themen wie «Die Entwicklung des
modernen Flugzeugs», «Stadt-Planung»,
«Ruflands Industrie» usw. Jede Einheit
gibt wochentlich eine Zeitung heraus,
in welcher die laufenden Diskussions-
themen behandelt und Kommentare
zum Kriegsgeschehen gemacht werden.
Das Armeebiiro gibt im weitern beleh-
rende Filme heraus. .

Eine Reihe von einfachen einaktigen



	Schweiz. Meisterschaften im mod. Fünfkampf

